
Wie wenige Jahrhunderte früher War das Jahrhundert egnade durch
einen gewaltıigen Aufbruch een und räaäfte In den Schmerzen
un! der Wonne der eburt dieses Lebens verlor der ens seine
persönliche Beziehung seinem Schöpfergott, ohne 1ın diesem ingen und
mi1t sich selbst eın es, unbestrittenes un endgültiges 1el erringen. Gott
en. seine 1r icht ZU weniıigstien urch Seine Konvertülten, WenNnn AQUusSs
diesem a0os gottferne enschen in seine 1r zZurückru: ihnen ber die
VO. Verantworiung füur die TODlileme un efahren ihrer eit un! ihrer
i1tmenschen weiıter auf die Schulter legt, amı S1e SeINEe Wegweiser der etizten
Wahrheiten mitten 1n dem TOM dieses Neu aufbrechenden Lebens wurden.
Darum 1st die Bedeutfung dieses es weit bDber all die vielen anderen Kon-
veriıten- un Erbauungsbücher stellen, weiıl dieses „Konvertierte“ en
auftf dem vielfältigen ebiet der unst, Politik, des wahren Sozlalısmus, des
geistigen Durchdringens dieser Zeıitlı  eit unNns all ehr persönlich angeht und
sich diesem Wunder keiner Vers  ießen annn EWLl. g1ibt jeder, eon, Hyde,
a  (0)  9 Copeman, Marıtain, Bloy, NUur einige wenige aus der 1 dieses
es CNNECN, seine ganz persönliche Antwort. Aber daß S1e gegeben WITrd
Qus den Zeichen der e1it un aus der nruhe unNnserer robleme, iST dem
heutigen uchenden enschen bereits 1Ne Hoffnung un Auch diese
Antwort 1st ein, WeNnNn auch LLUFL vereinzelter, doch ein Lichtstrahl der einen
ahrheift, Aaus der WITLr en Da VOL em auf die Seelische S1tuation der
behandelten Personen un! auftf hervorragende Wortiührer für die Eiınzel-
darstellungen Bedacht 24  998881 wurde, wWwIird das 1Veau derartiger Bericht-
erstattungen weıt überschritten. Wır mochten 1Ur wunschen, daß auch Aaus
der 1elza. der euts:  en Konvertiten ein N:  es Werk eschamiien wurde.

Un1ıvy.-Doz DDr. T1edT]' ermann OS  w
Van de Pol Das reformatorische Christentum. In phänomenologischer

Betfrachtung Benziger Verlag, Einsiedeln, 1956 450 S Preıis SIr 19.80 (1130)
In NSserem elıtraum sich das Christentum . aus seiner bwehr-

stellung treten un die weıten Raume des menschlichen Lebens 1n seinen
Einfiußbereich einzubeziehen. Eis WwIird wieder aktiv ebendig. Was ist not-
wendiger, als dieser gigantis  en Aufgabe alle gespaltenen rTaäifte LE  er
sammeln? Die letzte Eiınheit ist Treilich LLUFLX nade, aber das Streben ana:
bleibt die dem enschen VO  - Gott gestellte Aufgabe. Hıer SEeTIzZz dieses Buch

MmMIit dem Versuch, den Protestantismus in all seinen Erscheinungsweisen
katholischen enschen verstian!  ich machen un amı die Hıiındernisse f{Ur
das Näher-zu-einander-Ruücken iın 1e un! erelts!  aft wegschaffen helfen.
Dazu ist der Verfasser eradezu auserlesen, War doch früher selber Vanl-
gelischer eologe, eute katholischer T1lesier und Hochschulprofessor, ist also
ın der aterie des Themas ganz „daheim“, besitzt noch dazu die weise Discretio
un die lebe, ber „das Frühere“ sprechen. „Die anrheı ist e1n großes
Guf, darum dartf die ahnrheı icht der Einheit und der nnäherung der
T1isSien eopifer werden, aber ebensowenig darif der Wahrhaftigkeit wiıllen
die 1e geopfer werden“ (Seite 12) Da das Buch ıcht den Stireit Oder dem
ersuch einer Widerlegung jent, sondern 1U:  — der Verständlichmachung, geht
der Verfasser dem Eigentlı  en der Refiformation nach 1ın den Fragen der
Offenbarung, der Rechtfertigung un: des Glaubens(aktes), denn gerade die
ntiers!  1€' im Verständnis des Wesens, der Form un der TeNzen der ifen-
barung Sind eute ja das Gespräch 1n der OöOkumenischen ewegung. Daraus
ergeben sich dann die Fragen die anrneı un die Wirklichkeit un: als
leizte die ra die reformatorische Antihropologie (der sundige und der
gerechtfertigte Mensch) Mit seiner Klarheit und Eindringlichkeit, mit seinem
TNST die Aufgabe, 1st diesem Buch en bedeutender Schritt von katholischer
e1te hin ZUTFC Verständigung elungen.

Uniıv.-Doz. DDr. T1ledr1ı ermann OS  w
Pierre L’Eremite In seiner Hand Bericht eines Lebens erlag Pfeiffer,

München, 1957 144 S, Preıis 7.80 (2047)
Eıner der Männer, die mitgeholfen aben, das geistige katholische Antlitz

des heutigen Frankreich praägen, Edmond Loutil, den die katholische Welt
besser unter seinem seudonym Pierre Ll’Eremite ennt, breitet 1n diesem Buch
eın außeres en VOLQ unNns Au  N Es 1st keın en voller Sensationen, un do:  ß
eın en voller Wunder, mit denen die X0)  J}  e ajestä anfüllt un
„1IN ihre Hand“ niımmt. Und ist ein Buch voller Dan  arkeit ihn und
ein ekenntnis voller Ehrlichkeift, aber auch, Gott sel gedankt, oll des



gütfigen en Humors. Weıil er überall Hause 15  t; 1n den Redaktionsstuben,
1n den Künstlerateliers, 1n den Arbeiterwohnungen, in seiner 1r und e  e  1
seinem Schreibtisch und da uberall mit seinem begeisterten, leidenschaftlichen
und liebendem Herzen), arum fesselt dieses Buch VO  5 seiner ersten e11Le

Univ.-Doz DDr. T1edr! Hermann OS  w
Leopold Lentner Das Wort ottes der ule., erder

kart., a (2038)
Wien, 1957 320 S.;

Lentner g1b% uns M1 diesem Werk e1n wirklich praktisch ausgerichtetesArbeitsbuch der Katechetik, das 1Ne VO  3 Anregungen Auswahl ent-
Halt. Die Tatigkeit des atecheten als Lehrer und her hat inr Fundament
1n Christus selber, der ihn sendet, Zeugnis VOIl Ihm geben und götflichesen „fides audiftu“‘) wecken. Deshalb wird der Charakter der atechese
besonders als e1l der ordentlichen Seelsorge gesehen, der VO  } VerschulungMO; bewahrt bleiben sSso11l Die TODIiIeme OT'! der Verfasser die vier
Kreise: 1el Gegenstand Aufgliederung praktische Gestaltung des
Religionsunterrichtes. e1lte bis wendet die Enzyklika 99  ed1ator De1“”
eifend auf die Situation der chulkinder egenüber der lfturgıe Der
nachhaltigste katechetische Erfolg ist gegeben, WenNnn die inder ZU. Erlebnis
einer persönli  en Begegnung mıit Gott und ZU T1eDnNıs der Gemeinschaft 1M
eiligen Tun geführt werden konnten 1 omm uns der rang der inder
nach außerer Betätigung entigegen, we bei der eiligen Messe die innere
Opfergesinnung aufruft und ebendig erhält durch liıturgische Zeichen und
ebrauche Überhaupt 1st wichtig, schon den indern die Überzeugung bei-
zubringen, daß der Christ e1m eßopfer etwas sehnr Wesentliches selber voll-
ziehen muß, das i1hm niemand abnehmen ann: eın eigenes ıch-Hinonfernden ater mit Christus 17 615 Die atfechese so11 diese Gottesbegegnung117% lıturgischen eschehen darbieten, erklaren und auswerten, dadurch ZL
wachsender Hellhörigkeit für Christi NTU: erziehen. 1InNne ammlung der
schulbehördlichen Weisungen 1n ezug auf den eligionsunterricht 1n Österreich
rundet das sehr empfehlenswerte Werk ab

Dr. Raphael Kleiner, iıchaelbeuern
Die Kösel-Bibel „Reich Gottes Nach den Tkunden der eiligen Schrift.

1Ne unter heilsgeschichtlichen Gesichtspunkten erstellte Auswahlbibel mit
egistern, Zeittafeln un! vier Landkarten. O0Se. erlag, München. Ln.,14.80, Volksausgabe 7.80 (2085)

Die Bibelkenntnis der Gläubigen 1m en Testament rei selten über die
Erzählungen der Biblischen eS! hinaus. Gibt IMan ihnen clie Vollbibelin die Hand, dann bleiben. S1e 1Ur Z oft aus begreifli  en Gründen 1n denAnfängen stecken 1nNne große Hilfe bietet da die NEeEUE Kosel-Bibel ‚Reic! Gottes
Es ist da eine möOögli bibelgetreue Textwiedergabe angestreb‘. Darüber hin-
aQus 1st. auch das Verständnis der einzelnen exie dadurch erl:ichtert, daß die
übliche Buchfolge zugunsten einer heilsgeschichtlichen Zusam-/ nenordnung der
einzelnen extie verlassen 1ist. Die pra  ‚vollen Überschriften un Verbindungs-extie verraten ohe fachmännische Kenntnis Geschichtliche, prophetische undidaktische exfe sSind unter dem ahmenbegri: des Reiches Ottes bzw. derGottesherrschaft einer verstaändlichen Einheit samme1.gesetzt. Ebenso sindalt un neutestamentliche exte 17 einer bisher noch M1“ dagewesenen Weiseaufeinander bezogen. 1ese Auswahlbibel annn deshalb LUr wärmstens CIMNPD-fohlen werden. Mit der Herausgabe dieses es Wurd> der 1r Uun!: dem
Glauben eın großer jenst erwıesen und einem TyD bei Neuausgabe VO'  3
Biblischen eschichten die Wege gebahnt. Johannes ugler OS  w

Dr. Johann Nikolussi Hat die Bibel recht? Felizian Rauch, Innsbruck, e—. (2082).
Diese Schrift erschien als Sonderdruck Aaus dem Buch des Verfassers „Gott1mM en Testament“ Die Fragestellung erinnert eller „Und clie

hat doch recht“ mi dem. sich der Verfasser kritisch auseinandersetzt.
ohannes ugler OS  w

Theodor leweis: Sie alle jebten die Bibel. Bekenntnisse bedeutender
Persönlichkeiten aus ZWeEe1 Jahrtausenden Volksliturgisches Apostolat, Kloster-
neuburg. 160 S Preis 45.60 (2101)

Der bekannte Wiener Stadtpfarrer und religiöse Schriftsteller übergibt unsler iIne reiche ammlung VOon reffenden ussprüchen berühmter enscheniber die un! amı dem vielbeschäftigten Seelsorger ein unentbehrliches
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